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Hoher: Keine Schonzeit für die Regierung, aber artenspezifische Jagdruhe
für das Wild notwendig

Wildtierbericht aus dem Jahr 2019 gibt zahlreiche Änderungen vor.

Zur ersten Beratung eines Gesetzentwurfs zur Änderung des Jagd- und Wildtiermanagements sagte der
Sprecher für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz der FDP/DVP Fraktion, Klaus Hoher:

 „Schon der Wildtierbericht aus dem letzten Jahr zeigt, dass eine Novellierung des Jagd- und
Wildtiermanagements geboten ist. Neben positiven Impulsen, wie der Einführung von Stadtjägern und
einem landesweiten Wildtierprotal, finden sich in diesem Gesetzesentwurf aber auch
Änderungsvorschläge, die von den Verbänden so nicht mitgetragen werden. Die Einwände zur erneuten
Veränderungen bei der Schonzeit und offene Fragen beim Ausgleich von Wildschäden kann ich gut
nachvollziehen. Die Verlegung der Schonzeit um zwei Wochen nach vorne soll wegen der veränderten
Klimaverhältnisse und wildtierbiologischer Erkenntnisse notwendig sein. Wir halten die starre Regelung
zur Jagdruhe jedoch für untauglich. Sie hat sich nicht bewährt und sollte durch artenbezogene Jagd- und
Schonzeiten ersetzt werden. Im aktuellen Gesetzgebungsverfahren ist daher für mich klar, dass es keine
Schonzeit für die Landesregierung geben wird, sondern diese Änderung endlich geschehen muss.

Auch die Neuordnung der Wildschadenregulierung sehen wir kritisch. Richtigerweise steht zwar die
Vermeidung von Schäden im Vordergrund. Kommt es jedoch zum Schaden und zu Streit bei dessen
Regulierung, so braucht man einen akzeptierten Mediator. Die vorgesehene Benennung eines
Wildschadensschätzers durch die Gemeinde wird sich anhand der Akzeptanz und entstehenden
Bürokratie erst noch bewähren müssen.“


